
 
 
 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 12. Februar 2026 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für 

unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir das 

apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus kennenlernen. Wir werfen einen Blick 

in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

 

Die missionarische Umgestaltung der 

Kirche:  

II. Seelsorge in Neuausrichtung 

30. Jede Teilkirche ist als Teil der katholischen 

Kirche unter der Leitung ihres Bischofs 

ebenfalls zur missionarischen Neuausrichtung 

aufgerufen. Sie ist der wichtigste Träger der 

Evangelisierung1, insofern sie der konkrete 

Ausdruck der einen Kirche an einem Ort der 

Welt ist und in ihr » die eine, heilige, 

katholische und apostolische Kirche Christi 

wahrhaft wirkt und gegenwärtig ist «.2 Es ist 

die Kirche, die in einem bestimmten Raum 

Gestalt annimmt, mit allen von Christus 

geschenkten Heilsmitteln versehen ist, zugleich jedoch ein lokales Angesicht trägt. Ihre Freude, Jesus 

Christus bekannt zu machen, findet ihren Ausdruck sowohl in ihrer Sorge, ihn an anderen, noch 

bedürftigeren Orten zu verkünden, als auch in einem beständigen Aufbruch zu den Peripherien des 

eigenen Territoriums oder zu den neuen soziokulturellen Umfeldern.3 Sie setzt sich dafür ein, immer 

dort gegenwärtig zu sein, wo das Licht und das Leben des Auferstandenen am meisten fehlen.4 Damit 

dieser missionarische Impuls immer stärker, großherziger und fruchtbarer sei, fordere ich auch jede 

Teilkirche auf, in einen entschiedenen Prozess der Unterscheidung, der Läuterung und der Reform 

einzutreten. 

 

Impulsfragen: 

• Wann spüre ich in meinem Leben die Kraft, die vom Glauben ausgeht? 

• Sehe ich mich als Teil einer weltweiten Glaubensgemeinschaft oder fühle ich mich eher als 

glaubende Einzelperson? 

 

 
1 Vgl. Propositio 41. 
2 Zweites Vatikanisches Konzil, Dekret Christus Dominus über die Hirtenaufgabe der Bischöfe, 11. 
3 Vgl. Benedikt XVI., Ansprache an die Teilnehmer am Internationalen Kongress zum 40. Jahrestag des 
Konzilsdekrets Ad gentes über die Missionstätigkeit der Kirche (11. März 2006): AAS 98 (2006), 337. 
4 Vgl. Propositio 42. 
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Zum Autor: 

Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden 

bei und 1969 wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch 

Erbarmen auserwählt.» Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen 

Engagements wurde er oft «Kardinal der Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario 

Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen Franziskus und ist nicht nur der erste 

Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat die Auffassung, dass die Kirche 

eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und Teilhabe in Kirche und 

Gesellschaft einzufordern habe. 
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